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Telephonanſchluß Nr. 8.

Sonnabend den 15. Januar.

Merſeburger

Regelmäßige Veilagen:
Slluſtrirtes Honntagsblatt, Aode und Heim,

Fand wirthſchaftliche und Handels Weilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

i Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1898.

Ueberſchußwirthſchaft.

Es hat eine komiſche, aber doch zugleich auch
ſehr ernſte Seite, nämlich das Beſtreben des
Finanzminiſters, überſchüſſige Mehreinnahmen zu
escomotiren, indem entſprechende Summen den
einzelnen Betriebsverwaltungen überwieſen werden,
obgleich die Unmöglichkeit, daß dieſelben in dem
betreffenden Etatsjahr zur Verwendung gelangen,
zu Tage liegt. Herr v. Miquel betonte, es würden
dadurch in fetten Jahren Reſerven für magere
Jahre geſchaffen. Streng genommen ſteht dieſes
Verfahren mit der Verfaſſungsbeſtimmung im
Widerſpruch, wonach alle Einnahmen und Ausgaben
des Staats für jedes Jahr im Voraus veranſchlagt
und auf den Staatshaushaltsetat gebracht werden
müſſen. Jm vorliegenden Falle werden Ausgaben
in den Etat eingeſtellt, die in dem bezüglichen Etats
jahr nicht zur Verwendung gelangen können. Daß
Herr v. Miquel ſich zu einer derartigen Finan
gung des Etats genöthigt ſah, iſt lediglich

ie Folge der mißverſtändlichen und abſichtlich
mißverſtandenen Vorſchrift im Artikel 109 der
Verſaſſung, wonach die beſtehenden Steuern und
Abgaben forterhoben werden und alle Beſtimmungen
der beſtehenden Geſetzbücher, einzelnen Geſetzen und
Verordnungen, welche der Verfaſſung nicht zuwider
laufen, in Kraft treten, bis ſie durch ein Geſetz
geändert werden. Dieſe Vorſchrift, die offenbar nur
eine Uebergangebeſtimmung ſein ſoll, wird dahin
interpretirt, daß eine Quotiſirung der directen
Steuern nach Maßgabe des jährlichen Bedarfs aus
geſchloſſen ſei. Angeblich ſoll der Landesvertretung
das Recht vorenthalten bleiben, im Etat über die
Höhe der Einnahmen und demnach auch der Aus
gaben zu beſchließen. Thatſächlich aber iſt die
Wirkung des Art. 109 die, daß die Einnahmen
nicht nach Maßgabe des Bedarfs, ſondern ein für
alle Mal feſtgeſetzt werden und daß über den that
ſächlichen Bedarf hinaus Steuern erhoben wer
den. Die weitere Folge iſt dann die, daß
die Landesverkretung moraliſch gezwungen wird,
die Vorſchläge der Regierung über die Ver
wendung der einmal vorhandenen Einnahmen gut-
zuheißen. Das Geld iſt da und muß alſo auch
ausgegeben werden. Für die Steuerzahler bedeutet
die Migquel ſche Vorſchußpolitik, daß ſie auch bei
der günſtigſten Finanzlage nicht entlaſtet werden
können. Mit einer wirklich ſparſamen Finanzpolitik
iſt dieſe Geſetzgebung unverträglich. Der Finanz-
miniſter, der nicht aus dem Vollen wirthſchaften
will, iſt demnach gezwungen, zu mechaniſchen Finanz-
künſten, zur Anſammlung von Depots u. dergl.
ſeine Zuflucht zu nehmen. Es gab eine Zeit, wo
auch der Abgeordnete Dr. Miguel ebenſo wie die
nationalliberale Partei für eine rationelle Steuer
politik auf der Grundlage der Quotiſtrung der
Einkommenſteuer eintrat. Aber als Finanzminiſter
findet er es bequemer, mit einem Abg. Hauſe zu
verhandeln, welches der ſelbſtverſtändlichen Rechte
der Einnahmebewilligung entbehrt.

Die Vorgänge in Oftaſien.
Zur chineſiſchen Anleihe bringt der

Mancheſter Guardian“ die merkwürdige Mittheilung,
der engliſche Miniſterrath ſei zu dem Entſchluß ge
kommen, die Ausgabe der Anleihe mit der
deutſchen Regierung zuſammen durchzu-
führen. Dies ſei in der Weiſe gedacht, daß die
beiden Regierungen eine Anzahl von engliſchen und
deutſchen Banken bei der Herausbringung der An
leihe unterſtüßen würden. Eine Beſtätigung hat
dieſe Meldung von deutſcher offiziöſer Seite bisher
richt gefunden. Es iſt auch kaum anzunehmen,
daß die deutſche Regierung irgend eine Garantie
bei der chineſiſchen Anleihe übernehmen würde.
Wenigſtens iſt früher bei ähnlichen Gelegenheiten
eine ſolche Garantieleiſtung ſtets abgelehnt worden.
Etwas anderes iſt es, ob ſich deutſche Finanz

kreiſe an dem Geſchäft betheiligen wollen. Wie
verlautet, ſind Verhandlungen zwiſchen deutſchen
und ruſſiſchen Finanzkreiſen über dieſelbe
Angelegenheit geführt worden, haben aber in Folge
zu be Forderungen ruſſtſcherſeits kein Ergebniß
gehabt.

Die „Oſtaſiat. Corr.“Kheilt mit, daß die chineſiſche
Regierung die Verhandlungen über die Anleihe Li
HungTſchang ab genommen und dem General
zollinſpector Sir Robert Hart übertragen habe.
Ueber das Pfand für die Anleihe berichtet daſſelbe
Organ, daß dafür die Einkünfte des Salzmonopols,
welche auf zehn Millionen Taels jährlich geſchätzt
werden, zunächſt belegt werden dürften. Des
Weiteren ſeien in China neue Steuerauflagen ge
plant. Auch würde ſich die chineſiſche Regierung
verpflichten müſſen, gewiſſe fiskaliſche Reformen mit
Hilfe europäiſcher Beamten durchzuführen. Ein
ſchließlich der noch jetzt aufzunehmenden Anleihe
würde die geſammte chineſiſche Staatsſchuld im
Sanzen etwa 50 Millionen Pfund Sterling (1000
Millionen Mark) betragen.

Jm Sinne der Rede Balfours ſoll, wie
der „Daily Telegr. über Wien erfährt, die deutſche
Regierung demnächſt eine amtliche Erklärung ab
geben wollen, dahingehend, daß alle Nationali
käten volle Freiheitim Handel mit China
genießen ſollen.

Das engliſche Kanonenboot „Swift“,
welches plötzlich Befehl erhalten hatte, nach Honkong
zu ſegeln, iſt nach einer Meldung aus Singapore
nach Hainan in See gegangen. Die britiſchen
TorpedobootZerſtörer „Hart“ und „Handy“ gehen
nach Norden, von dem Depeſchenboot „Alacrity“
begleitet. Dem Kreuzer „Edgar“, welcher Anweiſung
erhalten hatte, nach England zurückzugehen, iſt
Gegenordre ertheilt worden. Der Kreuzer „Powerful
erwartet zur Zeit in den nördlichen Gewäſſern
Befehle.
er

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich Aungarn. Der öſterreichiſche

Miniſterpräſident Frhr. v. Gautſch beab
ſichtigt dem „Fremdenbl.“ zufolge auch mit den
deutſchen und tſchechiſchen Vertrauensmännern
Mährens über die nationalen Fragen Berathungen
zu pflegen. Formelle Einladungen ſind jedoch noch
nicht erfolgt. Jm böhmiſchen Landtag iſt
es zunächſt zur Erörterung der Sprachenfrage noch
nicht gekommen. Die Abgeordneten Graf Bouquoy
und Schleſinger, welche am Donnerstag ihre An
träge auf Regelung der Sprachenverhältniſſe bezw.
Aufhebung der Sprachenverordnungen begründen
ſollten, hatten ſich mit Krankheit entſchuldigt. Das
Haus ging deshalb zur Tagesordnung über und
begann die Berathung der Regierungsvorlage, be
treffend die Befreiung der Einkommenſteuer von
Zuſchlägen.

Rußland. Das ruſſiſche Reichsbudget für
1898 weiſt folgende Zahlen auf: Ordentliche Ein
nahmen 1 364 158 217 Rubel, außerordentliche Ein
nahmen 3 300 000 Rubel, Einnahmen aus den freien
Baarbeſtänden des Reichsſchatzes 106 291 706 Rubel,
ordentliche Ausgaben 1350 085 213 Rubel, außer
ordentliche Ausgaben 123 964 710 Rubel, der Ueber
ſchuß der ordentlichen Einnahmen über die ordent-
lichen Ausgaben beträgt daher 14373 004 Rubel.
Jm Vergleich zu dem Budget von 1897 ſind an
ordentlichen Einnahmen um 16091 722 Rubel mehr
angeſetzt. Der ruſſiſche Kriegsminiſter von
Wannowski hat den nachgeſuchten Abſchied
erhalten. Jn einem Reſkript hat der Kaiſer Wan
nowski für ſeine Amtsführung ſeine Anerkennung
ausgeſprochen und ihn zum Chef des 131. Tirrſpoler
Jnfanterieregiments ernannt.

Frankreich. Wie nach dem Gang der Ver
handlungen nicht anders zu erwarten, wurde Oberſt

Picquart, der im Prozeß Eſterhazys Haupt
gegner war, am Donnerstag Vormittag in Haft

genommen und in das Fort Mont Valerien
gebracht, bis eine Entſcheidung darüber erfolgt, ob
er vor ein Unterſuchungsgericht geſtellt werden ſoll.

Jm Miniſterrathe theilte der Miniſter
präſident Meline das Jnterpellationsbegehren des
Deputirten de Pontbriand über die Maßregeln
mit, welche die Regierung zu ergreifen gedenke, um
der Campagne zu Gunſten des Haupt
manns Dreyfus ein Ende zu machen. Die
Miniſter vertagten ihre Entſcheidung über dieſe An
gelegenheit und über audere ähnliche angekündigte
Anfragen bis zu dem am nächſten Sonnabend unter
dem Vorſitze des Präſidenten Faure ſtattfindenden
Miniſterrakhe. Zur Dreyfus-Angelegen
heit hat Emil Zola in der „Aurore“ einen offe
nen Brief an den Präſidenten der Republik ge
richtet, der accuse überſchrieben iſt und folgender
maßen lautet? „Jch klage du Paty de Clam an,
der diaboliſche Urheber des Juſtizirrthums geweſen
zu ſein. Jch klage General Mereier der Mit
ſchuld hierbei an. Jch klage Billot an, die Be
weiſe der Unſchuld des Dreyfus' unterdrückt und
Boisdeffre und Gonſe, hierbei mitgewirkt zu
haben. Jch klage Pellieux und Ravary einer
verbrecheriſchen Unterſuchung an. Jch klage das
erſte Kriegsgericht an, Dreyfus auf ein geheim ge
haltenes Dobument verurtheilt und ich klage das
zweite Kriegsgericht an, wiſſentlich einen Schuldigen
freigeſprochen zu haben. Man möge mich vor die
Geſchworenen ſtellen und eine offene Unterſuchung
einleiten.“

Spanien. Ueber die Lage auf Kuba ſind,
wie dem „Jmparcial“ aus Waſhington gemeldet
wird, dort ungünſtige Gerüchte verbreitet der
Conſul Lee ſoll dem Staatsſeeretär Sherman tele
graphirt haben, die Anwendung der Autonomie auf
Kuba habe nicht die erwarteten Erfolge gehabt.
Der Bürgermeiſter von Havannah habe ſeine Ent
laſſung gegeben und iſt durch den Marquis Eſteban
erſetzt worden. Dagegen herrſchen in Spanien be
züglich Kubas optimiſtiſche Eindrücke vor. Aus
Madrid wird gemeldet, die Lage der in den be
feſtigten Plätzen auf Kuba conzentrirten Bauern
habe eine Beſſerung erfähren die aus den Ver
einigten Staaten für die Bedürftigten eingegangenen
Hilfsſendungen werden von den Gouverneuren der
Provinzen mit Unterſtützung von Ortsausſchüſſen
und unter Mithilfe der amerikaniſchen Conſuln ver
theilt werden. Wie aus Newyork gemeldet wird,
haben in Havanna am Mittwoch früh etwa 100
äctive Offiziere, welche durch Zeitungsangriffe
quf die ſpaniſche Armee auf Kuba gereizt worden
waren, begonnen, in den Redactionen der „La Dis
cuſton“ und des „El Reconcentrado“ die Fenſter
ein zuwerfen, die Druckpreſſen zu zerſtören und
die Angeſtellten zu inſultiren. Etwa 1000 Perſonen
begleiteten die Offiziere unter dem Rufe: „Es lebe
Spanien Andere Volksmaſſen ſammelten ſich und
ſchlugen die Thüren des „Diario de la Marina“
ein, wurden aber von der Gendarmerie auseinander
getrieben. Die Stadt gewährt das Ausſehen eines
Feldlagers. Das amerikaniſche Conſulat wird von
ſpaniſchen Truppen bewacht. Nach einer Meldung
aus Keyweſt ſind der Kreuzer „Maine“ und zwei
Torpedoboote nach Havanna beordert.

Griechenland. Das Arrangement mit
den Gläubigern Griechenlands wird dem
nächſt die Deputirtenkammer beſchäftigen. Wie
die „Times“ aus Athen meldet, iſt der der Depu
tirtenkammer zu unterbreitende Geſetzentwurf, betr.
die Einſetzung einer internationalen Controlcommiſſion
für die Einnahmen, welche für den Dienſt der Aus
wärtigen Schuld zugeſtanden ſind, von dem Miniſter
des Auswärtigen und den Delegirten der Mächte
unterzeichnet worden. An die Reform der
griechiſchen Armee ſcheint die Regierung jetzt
ernſthaft herantreten zu wollen. Dem „Temps“
wird aus Wien telegraphirt, der Feldmarſchall
Leutnant Anton Tuma von Waldkampf werde
ſich auf Wunſch des Königs von Griechenland im



Februar nach Athen begeben, um die griechiſ che
Armee von Grund aus zu reformiren.
Der General iſt ein hervorragender militärgeogra
phiſcher Schriftſteller der öſterreichiſchungariſchen
Armee.

Engliſch Andken. Jn Norindien haben die
aufſtändiſchen Bergſtämme einen neuen Ueber
fall auf engliſche Truppen mit Erfolg ver
ſucht. Eine britiſche Vermeſſungsabtheilung unter
der Führung des Haußmanns Burn, welche aus
über zweihundert Trägern und Signaliſten beſtand,
wurde im MekranDiſtrikt von auſſtändiſchen Berg
ſtämmen angegriffen. Eine Anzahl der eingeborenen
Soldaten, welche die Abtheilung begleiteten, wurde
getödtet und viele verwundet. Dem Hauptmann
Burn gelang es, auf einem Kameel zu entkommen
und nach einem Ritt von 130 Meilen Ormara zu
erreichen. Der Aufſtand der Stämme richtet ſtch
gegen den Khan von Khelat, Ormara iſt bedroht
n Druppen des Khans halten das Fort Naſitrabad

eſetzt.

Afrika Für den Congoſtaat werden im
Etat für das laufende Jahr weitere 3 Millio
nen Franes Vorſchüſſe verlangt, wovon zwei
ſeitens des belgiſchen Schatzamtes, eine vom König
geleiſtet werden. Trotzdem weiſt der Etat für 1898
noch einen Fehlbetrag von zwei Millionen auf.
Jn Uganda reichen die engliſchen Druppen zur
Bekämpfung der ſudaneſiſchen Meuterer nicht meyr
aus. Auf Verlangen der engliſchen Behörden wird
die indiſche Regierung binnen kurzem 400 Pendſchab-
Mohamedaner nach Uganda ſenden. Aus dem
Nilgebiet nach Brüſſel geſandte Privatbriefe be
ſtätigen, im Gegenſatze zu den optimiſtiſchen Mel
dungen der franzöſiſchen Regierung, die Nieder

S iſt Finanzminiſter, während Niſchi und Sago
an der Spitze des Miniſteriums des Aeußern bezw.

S

Deutſchland
Berlin, 14. Jan. Den Stadtverordneten iſt

nachfolgendes Dankſchreiben des Kaiſers zu
gegangen

Ich Preche den Stadtverordneten für die Glückwünſche,
welche Sie Mir im Namen der Bürgerſchaft Meiner Haupt
und Reſidenzſtadt Berlin beim Jahreswechſel zum Ausdruck
gebracht haben, Meinen Dank aus. Mit Befriedigung
vin Jch in der Adreſſe der pietätvollen Erinnerung an
Meinen in Gott ruhenden Herrn Vater und Meinen
Hochſeligen Herrn Großvater begegnet und habe dabei
gern der erhebenden Begeiſterung gedacht, mit welcher im
vorigen Jahre der 100. Geburtstag des Großen Kaiſers
in Berlin begangen worden iſt. Wie Sein Standbild, ſo

S hoffe Jch wird auch bald dasjenige Seines edlen
Sohnes und Nachfolgers an der Krone die Hauptſtadt
ſchmücken. Und wenn, wie die Stadtverordneten verſichern
die Berliner Bürgerſchaft eifrig bemüht iſt, an ihrem Theile
die nationale Wohlfahrt zu fördern, ſo wird ihr dies
um ſo erfolgreicher gelingen, je ernſter die Bürgerſchaft
und ihre Vertretung die dankbare Erinnerung an jene
beiden Helden und die große Zeit, welche Gott der Herr
durch ſie unſerem Volke geſchenkt hat, in königstreuer
Geſinnung bewahrt und bethätigt.

Wie die „Birmingham Poſt erfährt, ſei infolge
einer Correſpondenz zwiſchen der engliſchen Königs
familie und der deutſchen Kaiſerfamilie beſtimmt
worden, daß Kaiſer Wilhelm im Sommer wieder
Cowes beſuchen werde.

Eine Cabinetsordre des Kaiſer s)
an das Oberkommando der Marine hat folgenden
Wortlaut: Ich habe mit Befriedigung durch die
Meldung des kommandirenden Admirals vernommen,
in welch umſichtiger und energiſcher Weiſe die Be
ſetzung der KigotſchauBucht und die Unternehmung
gegen Haiti im Sinne ver ertheilten Jnſtruction
durchgeführt iſt. Jch nehme hieraus gerne Veran
laſſung, den Kommandanten und Beſatzungen Meiner
Sabei betheiligten Schiffe Meine Anerkennung aus
zuſprechen.“

GBei der Vorſtellung des neu er
nannten chineſiſchen Geſandten Lüehai
huan) im Auswärtigen Amte zu Berlin hob
dieſer im politiſchen Meinungsaustauſch mit dem
Staatsſecretär v. Bülow angeſichts des inzwiſchen
abgeſchloſſenen Kiaotſchau Vertrages nochmals den
dringenden Wunſch und das aufrichtige Beſtreben
ſeines Souveräns und ſeiner Regierung Hervor,
die langfährigen freundſchaftlichen Beziehungen mit
Deutſchland zu erhalten, zu erweitern und zu be
Feſtigen. Dieſem Wunſche und Beſtreben gab auch
der Staatsſecretär v. Bülow namens der deutſchen
Reichsregierung gegenüber China in ebenſo rückhalt
los aufrichtiger Weiſe Ausdruck.

Ken Rückzug) tritt der Cultusminiſter in
der Frage des Ehrengerichts für Aerzte an.
Dem Ausſchuß der preußiſchen Aerztekammern iſt
ein langer Miniſteriglerlaß über den Ehrenge
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richtsentwurf zugegangen. Darin erklärt der
Miniſter, es werde, wenn ehrengerichtliche Jn
ſtitutivnen nicht ins Leben kreten, zu erwägen ſein,

ob es unter ſolchen Umſtänden überhaupt noch
rathſam iſt, die bereits eingeleiteten Schritte für
eine Reorgamſation des ärztlichen Standes fortzu
ſetzen. Nachdem die Mehrzahl der Aerztekammern
ſich dem Geſetzentwurf gegenüber theils prinzipiell
ablehnend verhalten, theils unannehmbare Abände-
rungsanträge geſtellt hat, habe er erwogen, ob für
die Regierung noch Veranlaſſung vorliegt, die An
gelegenheit weiter zu verfolgen. Nach Prüfung
aller dabei in Betracht kommenden Momente habe
er dieſe Frage vorläufig wenigſtens ver
neinen zu ſolken geglaubt und zwar umſo
mehr, als, wie bekannt, die Anregung zu dem Ge
ſetzentwurf aus den betheiligten ärztlichen Kreiſen
ſelbſt an ihn herangetreten ſei.

Kundgebung für die Flottenvor-
lage.) Jn der am Donnerstag in Berlin ſtatt
gehabten Kundgebung des deutſchen Großhandels,
der Großinduſtrie für die Flottenvorlage, wurde
nach einem Vortrage der Herrn Adolf Wörmann
in Hamburg folgende Reſolution angenommen:
„Die aus allen Theilen Deutſchlands heute in Berlin,
Hotel Kaiſerhof, verſammelten Vertreter von Handel
und Jnduſtrie, von Groß und Kleingewerbe ſprechen
die Ueberzeugung aus, daß das Reich einer Ver
ſtärkung ſeiner Seemacht dringend bedarf, damit
dieſelbe der Machtſtellung des deutſchen Reiches,
ſeinen wachſenden polikiſchen, vor allem aber

ſeinen geſteigerten wirthſchaftlichen Intereſſen
entſpricht, daß das geſammte deutſche Volk
mit ſeiner nationalen Ehre und ſeiner wirthſchaft
lichen Entwickelung an dem Schutze der deutſchen
Küſten und an dem Schutze der deutſchen Staats
angehörigen und der Wahrung der wirthſchaftlichen
Intereſſen im Auslande betheiligt iſt. Die ver
ſammelten Vertreter von Handel Und Jnduſtrie, von
Groß und Kleingewerbe erklären es hiernach als
ein nationales Bedürfniß, daß die geplante Ausge
ſtaltung der deutſchen Seemacht zur Annahme und
geſicherten Durchführung gelangt.“ Man
kann der Anſicht ſein, daß die Flottenvorlage in
der jetzigen Geſtalt berechtigt iſt, aber die Behaup
tung, daß gerade die jeßt geplante Ausgeſtaltung
der deutſchen Flotte und deren geſicherte Durch
führung nämlich binnen 7 Jahren ein
„natiogales Bedürfniß“ iſt, ſcheint den Rahmen,
der derartigen öffentlichen Kundgebungen durch die
Natur der Sache gezogen iſt, zu überſchreiten.

Gei den Marinevorträgen) der pen
ſionirten Contreadmirale wird jetzt zur Anlockung
des Publikums vorher angekündigt, daß die Beſucher
einen Abdruck der Marinetabellen des Kaiſers
geſchenkt erhalten würden. So geſchah es in Köln
bei einem Vortrag des Admirals Werner aus
Wiesbaden. Gleichwohl waren noch nicht 300
Perſonen der Einladung gefolgt. Herr Werner
ſchloß ſeinen Vortrag mit dem Satz: „Ein Volk,
das jährlich für 2500 Millionen Mark Getränke
durch die Kehle jagt und für 700 Millionen Mark
Tabak verpafft und andern Luxus treibt, kann nicht
arm ſein.“ Die Kreiſe des Herrn Redners, ſo
bemerkt dazu die „Köln. Volksztg.“ können
allerdings neue Steuern leicht tragen, die breite
Maſſe der Bevölkerung hat an Steuern gerade

enug.
(Vochmals Graf Rantzau.) Zu der er

wähnten Entgegnung des Grafen Rantzau ſendet
Jnſpeckor Bruns den „Hamb. Nachrichten“ eine
Berichtigung, in der er folgendes ausführt: 1) Jch
bin kein Reporter. Meine Beamtenſtellung, die ich
nach länger als dreißigjähriger Dienſtzeit bei der
Actien Geſellſchaft Neue BörſenHalle als Leiter des
Delegraphenweſens einnehme, iſt der Redaction der
„Hamb. Nachrichten wohl bekannt. 2) Es iſt un
wahr, daß ich in die Häuslichkeit des kranken
Fürſten eingedrungen bin, daß ich im Hauſe
Friedrichsruh vor dem Geſpräch mit dem Grafen
Rantzau empfangen wurde und daß das gewerbliche
Bedürfniß der Beſchaffung geldwerther Neuigkeiten
mich zu der Reiſe nach Friedrichsruh veranlaßt hat.
Jch habe nur in der Pfoörtnerbude am äußeren
Gitter gewartet, bis der Pförtner meine ihm über
gebene Karte dem Grafen Rantzau oder dem Dr.
Chryſander überbracht hatte. Nach eiwa 10 Mi-
nuten kam Herr Dr. Chryſander in die Pförtner
bude und ſagte zunächſt, er dürfe keinerlei Auskunft
geben, bemerkte dann aber, als ich ihm die Londoner
Depeſche zeigte, der Fürſt Veſinde ſich nicht
ſchlechter, ich dürfe jedoch unter keinen Umſtänden
mittheilen, daß dieſe Auskunft von ihm komme.
3) Es iſt unwahr, daß der Pföriner mir unter
ſagte, den Grafen Rantzau anzureden. Jm Gegen
theil ſagte er mir, als Dr. Chryſander wieder ins
Schloß zurückgekehrt war und ich fortgehen wollte
„Da kommt Graf Rautzan ſelbſt und zeigte mir,
wie er jenſeits der Bahn den Hohlweg herunter
ſchritt. Lediglich um dem Herrn Grafen die Depeſche
aus London zu zeigen und von ihm ſelbſt die Form
zu erbitten, in der ein Dementi der Familie er
wünſcht ſei, redete ich den Herrn Grafen an.
Daß die Ausdrücke des Herrn Grafen, ſo wie

ich ſie ſofort nach dem Zuſammentreffen niederge
ſchrieben habe, wirklich gefallen ſind, bin ich bereit,
jederzeit eidlich zu erhärten. 5) Daß der Herr Graf
noch weitere heftige Reden führte, als er
beim draußen ſtehenden Pförtner vorbei dem Schloß
thore zuſchritt, habe ich bereits erwähnt; ſte wurden
mir aber nicht verſtändlich Da Jnſpector Bruns
die Beleidigungskläge gegen den Grafen Rantzau
erhoben hat dürfte in Kürze wohl eine Aufklärung
der leidigen Angelegenheit erfolgen.
GBSGSGSSGSSSGOAAOASSSSSSSSSSSGGSGGIOIGGGGSE

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag, (Sitzung vom 13. Januar.) Die

erſte Berathung des Antrags Arenberg, betr. die Wieder
aufnahme der lex Heinze im Reichstage wurde von
dem Abg. Spahn (Cent.) mit dem Hinweis auf die zu
nehmende Unſittlichkeit begründet. Wie man auf dem wirth
ſchäftlichen Gebiete durch die Bekämpfung des unlauteren
Wetitbewerbs und der Fälſchung der Nahrungsmittel Erfolge
erzielt habe durch Strafparagraphen, ſo müſſe das auch auf
dem Gebiete der Sittlichkeit gelingen. Wichtiger als gute

Finanzen i dJugend. Abg. Schall entſchuldigt die Konſervativen, daß
ſie ſelbſt dieſe Vorlage nicht eingebracht hätten und betont
die Nothwendigkeit der Durchdringung des Volkes mit dem
Geiſte des Chriſtenthums. Abg. Pieſchel (natl.) hält
Einzelnes für annehmbar, anderes nicht; man dürfe der
Denunciationsſucht nicht Vorſchub leiſten. Er beantragt
die Ueberweiſung der Vorlage an eine Commiſſion. Abg.
Bebel iſt mit einigen Beſtimmungen einverſtanden;
andere gehen ihm nicht weit genug. Es wäre zum
Beiſpiel zu unterſuchen, ob der 9 175 (widernatürliche
Unzucht) genüge; ob die Duldung von Toleranzhäuſern
durch die Polizei zuläſſig ſei. Wenn die Jrreligioſität mit
der Sache zu thun hätte, müßte das Mittelalter ein ſehr
ſittliches Zeitalter geweſen ſein. Die Zunahme der Ehe
ſcheidungen, die Spahn beklagt hatte, ſieht Bebel als einen
Fortſchritt an, wenn man die materielle Urſache vieler
Ehen berückſichtige. Gehe man gegen die Proſtituirten vor,
ſo erfordere die Gerechtigkeit, daß man auch gegen die
Männer vorgehe, die ſie benutzen. Redner erörtert in
dieſem Zuſammenhang den Fall Köppen und die Schädlichkeit
des Controlſyſtems. Die Gleichſtellung der Frau mit dem
Manne ſei das beſte Mittel gegen Proſtitution. Wie weit
es gekommen, beweiſe der Plan zur Gründung eines Fach
organs der Bordellwirthe zur Hebung des Gewerbes u
ſ. w. Fürſt Radziwill (Pole) erklärt ſich mit der Tendenz
des Antrags einverſtanden. Die Berathung wird abge
brochen. Morgen wird zunächſt die erſte Leſung der Juſtiz
geſetze fortgeſetzt.

Die Budgetecommiſſion des Reichstags
hat die im Etat geforderten 00 000 Mark für die
künſtleriſche Ausſchmückung des Reichs
tagsgebäudes bewilligt, nachdem der Staatsſecretär
Graf Poſadowsky ſich mit der Einſetzung einer Ueber
wachungscommiſſion, die aus 3 Mitgliedern des
Bundesraths und 7 Mitgliedern des Reichstags
beſtehen und unabhängig von dem Plenum des
Reichstags beſchließen ſoll, einverſtanden erklärt haben.

Volkswirthſchaſtliches.

Eine große Rolle ſpielt der ortsüb
liche Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter im
ganzen Arbeiterverſicherungsweſen, namentlich aber
bei der Krankenverſicherung. Da die ortsüblichen
Tagelöhner aber auch ein Bild von den in den
einzelnen Gegenden Deutſchlands gezahlten wirk
lichen Löhnen geben, ſo erſetzt eine Zuſammenſtellung
derſelben einigermaßen die Lohnſtatiſtik. Nach der
neueſten Zuſammenſtellung des Statiſtiſchen Amts
haben die Tagelöhne im allgemeinen eine Erhöhung
erfahren. Weſentlich iſt der Gegenſatz in den Lohn
höhen zwiſchen den mehr induſtriellen und den
mehr landwirthlichen Bezirken. Nur der ober-
ſchleſiſche, doch auch zu einem guten Theil auf die
Induſtrie angewieſene Bezirk hat im Verhältniß zu
den weſtlichen Jnduſtriebezirken niedrige Lohnſätze.

Der Regierungsbezirk Oppeln iſt der einzige Bezirk,
in dem der ortsübliche Tagelohn für männliche er
wachſene Arbeiter an einzelnen Stellen noch unter
1 Mk. täglich beträgt. Für die männlichen
erwachſenen Arbeiter weiſen auch die Provinzen Oſt
Weſtpreußen, Poſen und Pommern höhere Sätze
auf. Dagegen dürften die niedrigſten Löhne für die
jugendlichen Arbeiter in Reg Bez. Königsberg vor
kommen, wo für ſolche Arbeiter männlichen Ge
ſchlechts an einzelnen Stellen 40 Pf. und für ſolche
weiblichen Geſchlechts 30 Pf. für den Tag ver-
zeichnet ſind. Die höchſten Lohnſäße hat wohl
Bremerhaven mit 3 Mark für männliche, 2 Markt
für weibliche erwachſene Arbeiter, 1,20 Mark für
männliche und Mark für weibliche jugendliche
Arbeiter. Den 3 MarkSatz für männliche er
wachſene Arbeiter weiſen auch noch Hamburg,

Bremen, Bergedorf und Altona auf. Jn Berlin
werden gezahlt 2,70 Mk. für männliche, 1,50 Mk.
für weibliche erwachſene und 1,20 Mk. für männ
liche, 1,50 Mark für weibliche jugendliche Arbeiter
Der Tagelohn für erwachſene männliche Arbeiter iſt
danach in der neuen Zuſammenſtellung um 0,30 Mk.
erhöht worden. Eine weitere bemerkenswerthe
Erſcheinung iſt ſchließlich die, daß die in der Nähe
großer Städte gelegenen Orte faſt ſtets dieſelben
Tagelohnſätze haben, wie die großen Städte ſelbſt.

für den Staat ſei die ſittliche Geſundheit der
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Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 16. Januar n

4 e. 10 Uhr: Diac. BithornDüwctee de Superint. Martius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

dienſt. Superintendent Martius.
Im Anſchluß an den Abendgottesdienſt

Beichte und Abendniahtsfeier Sup. Martius.
adtkirche. Uhr: Paſtor Werther.vet v 5 Uhr: Diac. Schollmeyer.

m Anſchluß an den Vormittagsgottes-gen an und Abendmahl. Anmeldung

aſtor Werthen 11 Uhr Kindergottesdieuſt.
Mernmnarktskirche. 10 Uhr: CLand. min.

Burghardt.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.Vormittags 11 Uhr Kindergotterdienſt

Katholiſche Kirche. Sonntag früh 210
Ahr Hoöchamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Abends 8 uhr Jünglingsverein,

Sonnabend 12-1 Uhr
2.

Armtliches.
Bekanntmachung.

Vom 15. Januar ab erhält die Land
Hoſtfahrt von Zöſchen nach Merſeburg nach
ſtehenden Gang:
Merſeburg an 8 Uhr Min. Nachm.
Tragarth ab 7 2Preßzſch b Merſeb. r 7 r u f
Zöſchen eVom gleichen Tage ab fällt die zweite
werktägliche Botenpoſt zwiſchen Merſeburg und
Zöſchen (ab Merſeburg 5 Uhr 27 Min. Nachm.,

ab Zöſchen 7 Uhr 42 Min. Nachm) weg,
Merſeburg, den 13. Januar 1898,

Kaiſerliches Poftamt.
Lattermann.

Verkanf von Thüren.
Jm alten General Commiſſions Gebäude

g.

Montag ven I. d. Mt8.,,
vormittags I. Uhr,

490 Stück alte Stubenthüren meiſtbietend
verſteigert werden.

alt den 13. Januar 1893.Königliche Kreisvbaninſpection.

Richard Beyer, Merſeburg.
Erſtes und größtes Röbellransporlgeſhüſt en Plage

Eigene Möbelwagen in allen Größen
Uebernehme jeden Umzug Prompt und billigſt per88 Bahn reſp. durch meine eigenen Geſchirre.

estr. Familienblattm. Bio Novellen, belehr. Aufsätzenu. e
Lieder Larier- u. Fiolingtückeo, Raritsstheut et Preis 1
krobe irn. gretisn. franko d. a heche r Lenikzlb. 8. J. Verleger Carl Orkninger, Stua jährl.

9 junge Legehühner
italieniſcher Abſtammung ſind zu verkaufen

Neumarkt 68.
Einen Birnbaumſtamm,

Nann ber de Körbisdorf.

Ein Paar terſehtweine
ſind zu verkaufen

Vorwerk Nr. I.rin meine Fabrik nach außerhalb ſuche

einen oder zwei Rollwagen
mit oder ohne Federn, Tragkraft 39-50 Elr.

Offerten mit Preisangabe unter P S in
der Expedition d. Bl. niederzulegen.

Be n Se zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres
Wriedl. I. Nr.G (obigkauer Straße Nr. 28

iſt die untere Etage mit Garten ſofort zuvermiethen Und d zum 1. Juli zu beziehen.

Gelgrenh Sgroße Fam er zu en (300
Mark pro Jahr), 1. Juli zu beziehen.

S JOberaltenburg 10
iſt die Parterre Wohnung per 1. Juli zu
vermiethen. Haus iſt event. zu verkaufen.

Näheres beim Verwalter
Kuumtkz, kl. Ritterſtraße 4.

Eine Parterre-Wohnung, Stube, KammerKüche, iſt zu vermiethen und Oſtern zu be

ziehen. Steinſtrafze 1.
Sonnabend den 15. Janngr,

vorzittags 10 Ahr,
verſteigere ich im Caſino:

3 gut erhaltene Claviere,

1beißzbares Sitzbad (faſt neu),
J zweiräd. Feder- Handwagen,
1 vierräderigen Handwagen,
Gang Preſchwagenräder (neu),
I Hobelbank (faſt nen),
1 faſt nene Thür mit Futter

und Bekleidung, 1 Mtr.
breit, 2 Mtr. hoch,I neuen Kleiderſchrank

Tiſche, Waſchtiſche,
I elegantes Sopha, faſt neu,

mit kupferfarbenem Bezug
und Plüſchbeſatz,

I Bettſtelle mit Matratze,
D Bettſtellen, 1 Kommode,

Oelgemälde,
I Aquarium,
0 Meter Coeosläufer,
Bücher: „Die Hohenzollern“
von Feodor v. Köppen, Erdbe-ſchreibung und Staatenkunde
von Dr. K. S. Robert Schneider u.
Fr. Ed. Keller, faſt ne, Brock-
haus Converſat.-Lexteon e.

Begenſtände zur Mitverſteigerung
vitte in meiner Wohnung, Wott-

Rartsstr. anzumeldenDe

F. FalkMorgenre Ackerland, in Statur
nach Knapendorf zu am Lärnmer
Lain gelegen, ſoll recht bald,
Lvent. getheilt, durch mich ver
Pachtet werden. Näheres durch

E. F. KuxEin gut erhaltener
Zreirsdeiger Kinderwagen
W zu verkaufe

Wagnerstrasse 2.
T Ein Paar Läuferſchweine

ſind zu verkaufen

e

Eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern
und Zubehör (54 Thlr.) iſt zu vermiethen

DHelgrube 26.

S gnädige Schigftellen
ſofort zu vermiethen Hälterſtr. 10 I.

Freundliche Schlafſtelle

offen n in 16.dine Schlafſtelle mit Millagstiſch
offen Johannisſtrae I.

Feinſte Taſelbutter,
prämiirt Hamburg 1897, empfiehlt in Kübeln
und Poſtcollis die

Dampfmolkerei Domnitz,
E. G. (Saalkreis).

Speiſekartoſfeln,
mehlreich und wohlſchmeckend, ſowie

Augußer u. Rerer (Salat),
auch frei Haus, empfiehlt

O. W an un e n
Preuſzerſtr. 12.

Melnen werthen Kunden zur Nachricht,
daß ich nicht mehr Neumarkt 52 beim Fabrik
arbeiter Hohl, ſondern W Brühl 16
bei Herrn Wittling wohne. Herr Karl
Dietze, Neumarkt 33, nimmt Beſtellungen
für mich gern entgegen.
Hochachtungsvoll Keine Günthex,

e

werden ſchnell und gut reparirt bei
L. Abreckht, Schmaleſtr. 2Ziwet Wenkl tägli ch

friſche Wiilth
empfiehlt Altenburger Schulglatz S.

Auch wird ſelbige auf Wunſch gern in's
Haus gebracht.

DampſwollereMiederelobican
Täglich

friſs Sührg nutfriſche Süßrahm-Butter,
per Stück Mk. 0,60. Britz SckanZze.

Friſch geſchlachtet!
Roßſchlächterei

Kötzſchen Nr. 51.

Echte Kieler
Fettbücklinge u.
Sprotten

wfeht F, Wolff, Roßmarkt,
Leinenn Gummiwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall. Burgſtraße
Gebrannten Kaſſee,

fein im Geſchmack, per 1 Pf. Mk. I.
empfiehlt

B. Sauerhrey.

annschmerzen
werden sofort und dauernd beseitigt

durch Selbstplombiren hohler Zahne
mit Walther's flüssigem Zahnkitt. in V.
à 385 Pf. (428.)Nur echt zu haben in Merseburg bei Herrn
Paul e Neumarkt-Drogerie,

e Saalſtraße 18.
Hente friſch und fett geſchlachtet. Prima
Waare Leber, Schmeer, Koch-, Braten,Lenden, Rouladen und Ha ckfleiſch. Knoblauch,
Knack, Schlack-, Salamiwurſt. Warme und
Köſtwürftchen, ſowie kalten Aufſchnitt zu jeder

Tageszeit in der Reſtauration
R. Ebelimg, Roßſchlächt

G

El a en G
mit meir ter

terei i Beſitzer.

e ind gröt et Har
erſand in Ueuenrade.
und 2-reihige Concert Ar

ſtannend billigen renen,Aeeisliſte zu S barſten.

obert Heyne's
Kinder Nährzwiebackiſt loſe zu habe n Senmeleetraee 14.

in Düten à I u. 0 F.in der Neumarkt Drogerie.
icht annähernd erreicht
von irgend einem neuen Reclame- Artikel iſt
t ren notoriſch u ivergleichlichen Wirkungen

d. Hautpflege u. geg. alle Hautune ein gkeiten u. Ausſchläge nur die e
Original Pheerzedweſel- dent

Marke Dreiecek mit EBräkkugel u
Kreuz von Vergmann Cie, Berlin
W. W. v. Frkf. a. M. Vor.: 50 Pfg. pr.

Fr. Th. Stephan
empfiehlt beſte Qualität zu billigſten Preiſen

Gemüse- und Frucht-Conserven,
gstrock. Gemüse, Compotfrüchte

und Mischobst,
Thees, Chocoladen, Cacaos, Biseuits,

ff. Havaischen Blüthenhonig,
feinsten grosskörn. Ural-Caviar,

Spickaals, Kieler Sprotten, Lachs
herings, div. Sorten Tafelaufschnitt,
Meunaugen, Aalhbricken, Sratheringo,
Sardinen, Sardellen, Aal in Gelee ete.

Südfrüchte, Tafelobst, Maronen.
Weinhandlung. Frühſütiehe.

Für Huſtende
beweiſen über 1909 Zeugniſſe

die al hre von
Loigers Brust- Carausllen

ren Bonbons t S
ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten,
Seiſerkeit, Katarrh u. Verſchleimung.
Größte Spezialität Deutſchlands, Oeſter
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pfg.

Niederlage bei

Otto COlasse in Merſeburg.
Paul Göhlsehn in Merſeburg.

iß Federch. äußerſt eGänſeſedern hannig, vorzügl.
Deckbettf. Pfd. 2.65 m t Sorte, n
wenig kräftiger, nicht ganz ſo dannig 2 M.
Gänſeſchlachtfed., wie ſie e werden 1,50.
e Fed. grau 1,75, halbweiß 2,50, weiß z
2775, 3,00, 3,50 Jede Ware wird in mein.
Fabrik ſaub. i daher vollk. trocken,
klar und ſtaubfrei ärantie: Zurücknahme. S

R O Lehrer a. D. ALTREEB T
e (Oderbruch). eS c

C Achtang!

Heute ſeiſch geſchlochtet t!

An prima Waare.
ff. Wurſt und Schmeer ff.

Girkberrrg
Feinſte geröſt. Kaffees

per Pf. Mk. 1,00, 1,20, 1,40, 1,60

Frl n nur ganz

empfiehlt

A P ar II G Be
Spezial- Geſchäft von Fabrikaten
ans der Fabrik von A. L. Mohr,

AltongaBahrenfeld,
Merſebnrg, kl. Ritterſtr. 6a.
Germaviſche Fiſchhandlg.m Sendungen

ESchellfiſch,
Cabeljaut,
Schollen,Karpfen, Kieler Bürcklinge und

Sproften, Flundern, Aale,
Lachsheringe, geräuch. Schellfiſche

Bratheringe Sardinen,
Aal und Hering in Gelée,
Neunangen, ff. Caviar und

Rauchlachs, Apfelſinen, Eitrouen,
Datteln und Feigen

zlt r r her.tchten eyrin

es altenburg.

Eine größere

un nthapier gert

ſucht bei gutem GehFarbun ſcher.
Offerten mit näheren Angaben unter W468 S t Haasenstein C ler

ahbrik
einen tüchtigen

Beyrer, Saalſtr. 4. Stck. bei Apotheker F. Curtze. A.G., Leipzig, erbeter ſ. 3463
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gen Bedie Von SoWriedl, VI. unkag den 16Buchſührungs- Jannar ab Turn Verein Friuchſührungs e ren in ſehr rein Friſch auf
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Linie um die Erleichterung des Abſatzes der ober

Beilage zit Nr. 12 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 15. Jaunar 1898.
Parlamentariſches.

Das Herrenhaus zählt nach dem für die
neue Seſſton erſchienenen Verzeichniß gegenwärtig
286 Mitglieder darunter 71 erbliche, 3 In

ber preußiſcher Kronämter, 11 Kronſyndici, 34
aus Allerhöchſtem Vertrauen Berufene, 3 Vertreter
der Domſtiſte, 8 der Grafenverbände, 12 der
Familienverbände, 89 des alten und befeſtigten
Grundbeſttzes, 9 der Landesuniverſttäten und 46 der
Städte. Von den 256 Mitgliedern des Herren
hauſes entfallen nicht weniger als 180 auf die
fünf oſtelbiſchen Provinzen Oſt und Weſtpreußen,
Brandenburg, Pommern, Poſen und Schleſien, 30
auf. die Provinz Sachſen, 16 auf Weſtfalen, 27 auf
die Rheinprovinz auf Hohenzollern und nur 32
auf die drei neuen Provinzen SchleswigHolſtein,
Hannover HeſſenNaſſau.

Volkswirthſchaftliches.

Eine Conferenz von ſchleſiſchen Jn
duſtriellen fand im Berliner Miniſterium der
üffentlichen Arbeiten ſtatt. Dem Vernehmen der
Schleſiſchen Zeitung“ zufolge, ſoll es ſich in erſter

ſchleſiſchen Kohle in den Oſtſeehäfen und um
die Beſeitigung des Wagenmangels ge
handelt haben.

DieMaſchinenbaufirmenin Mancheſter
öffneten ihre Werkſtätten auf Grund der Be-
dingungen der letzten Conferenz den Nichtunioniſten,
ſowie denjenigen Unioniſten, welche aus dem Ge
werkverein austreten. Einige der Erſteren und
wenige der Letzteren kehren zur Arbeit zurück.

X Für den maſuriſchen Schifffahrts
kanal hat der Magiſtrat in Königsberg be-
ſchloſſen, 100000 Mk. zu den Koſten des Grund-
erwerbs beizuſteuern.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S, 13. Jan. Wie ſehr der Rad

fahrſport in unſerer Stadt zugenommen hat, beweiſt
die Thatſache, daß bei unſerer Polizeiverwaltung
über 3000 Radfahrerkarten für 1898 giltig, gelöſt
worden ſind. Die für hieſige Veteranen be
ſtimmten Kaiſer Wilhelm Gedächtnißmedaillen ſind
hier eingetroffen und werden dieſer Tage nebſt den
Beſitzzeugniſſen den Antragſtellern ausgehändigt
werden. Mehrere hundert Säumige erhalten die
Medaillen ſpäter. Der Kanarienzüchter-
Verein von Halle g. S. und Umgegend
hält in den Tagen vom 15.--17. d. M. im „Eis-
keller“ hierſelbſt eine Ausſtellung von ſelbſtgezüchteten
Kanarien und anderen Singvögeln ab.

Weißenfels, 13. Jan. Geſtern Mittag
wurde die Leiche der Verkäuferin Helene Hilde-
mann, welche ſich am 13. November v. J. ertränkte,
an der Müller'ſchen Schneidemühle aus der Saale
gezogen.

4 Weißenfels, 14. Jan. Jm nahen Burg-
werben brannte während der Nacht die in das
Wohnhaus des Gaſtwirths Sieler eingebaute Räucher
kammer vollſtändig aus, wobei die in derſelben be
findlichen Fleiſch und Wurſtwaaren ca. I
Ctr. im Gewicht mit verbrannten. Das Feuer
ſcheint durch von den Fleiſchwaaren abgetropftes
Fett entſtanden zu ſein.

4 Brehna, 12. Jan. Zu dem gemeldeten
Eiſenbahnunfall in Brehna werden noch folgende
Einzelheiten bekannt Der Bremſer auf dem letzten
Wagen des Güterzuges hatte ſich, rechtzeitig die Ge
fahr bemerkend, durch einen Sprung gerettet fünf
Wagen lagen in Trümmer, und die Steine, mit
denen ſie befrachtet, waren zum Theil weit weg
geſchleudert und hatten die Bahnwärterbude ſtark
beſchädigt. Das Zugperſonal des DZuges hatte
wegen des dichten Nebels das Halteſtgnal zu ſpät
bemerkt und der zu ſpät gebremſte Zug war daher
mit ziemlicher Schnelligkeitaufgefahren. Der Lokomotiv
führer war abgeſprungen, während der Heizer zurück
geſchleudert wurde. Von dem PZug iſt die ſchwere
Maſchine völlig demolirt, Kohlen Poſt und Speiſe
wagen ſind ſtark beſchädigt. Mit den Aufräumungs
arbeiten wurde noch in der Nacht beim Schein von
Pechfackeln begonnen und bis anderen Tags abends
um 6 Uhr war ein Gleis freigelegt. Die Paſſagiere
in den letzten Wagen hatten von dem Zuſammen
ſtoß nichts bemerkt. Unter den Fahrgäſten befand
ſich unter Anderen der Regierungspräſident von
TepperLaski.

Altenburg, 12. Jan. Ein ktollwürhiger
Hund kam von hier auf ſeinen Streifzügen bis
nach Greiz und wurde dort eingefangen. Später
entſprang er jedoch wieder und fand den Weg zu
ſeinem Herrn nach Schmölln. Unterwegs aber hat
er den Sohn des Fleiſchers in Schönhaide und den

Sohn ſeines Herrn, der ihn von Schaum und
Schmutz durch ein Bad reinigte, gebiſſen. Die
beiden Verletzten haben ſich ſofort nach Berlin be
geben, um ſich mit dem Paſteur'ſchen Heilmittel be
handelu zu laſſen.

Halberſtadt, 12. Jan. Vor den Zug
warf ſich geſtern Abend auf der Blankenburger Bahn,
öſtlich von der Weſterhäuſer Straße auf der ſogen.
Kühlingertrift, ein aus Wittenberg gebürtiger Sol
dat der 2. Compagnie des hieſigen 27. Jnfanterie-
Regiments. Der arg verſtümmelte Leichnam wurde
von einem Bahnwärter aufgefunden. Der Ver
ſtorbene hatte als er ſich geſtern Abend aus der
Kaferne wegbegab, angeblich um nach der Stadt zu
gehen, noch Aufträge von Kameraden zur Beſorgung
angenommen.

Barby, 11. Jan. Der Kaiſer hat ein
Exemplar der bekannten, von ihm entworfenen
Zeichnung mit der Unterſchrift „Niemand zu Liebe

Niemand zu Leide!“ der Reblingſchen Lieder
tafel zu Barby für ihre vorzüglichen Geſangs
leiſtungen anläßlich ſeines letzten Aufenthaltes in
Barby zum Geſchenk gemacht. Das Bild iſt von
einem koſtbaren Goldrahmen mit der kaiſerlichen
Krone umſchloſſen und trägt des Kaiſers eigenhändige
Unterſchrift.

Ronneburg, 10. Jan. Die große Feuer
ſpritze, die zur Leipziger Ausſtellung zu ſehen und
zur Verlooſung angekauft war, hat ein Lehrer von
einem Dorfe unſerer Umgebung gewonnen. Derſelbe
hat für den Gewinn den Betrag von 1000 Mark
erhalten.

4 Aſchersleben, 10. Jan. Durch einen
Sprengſchuß, welcher zu früh losging, ſind heute
Mittag auf Schacht V der hieſtgen Kaliwerke ein
Bergarbeiter ſchwer und zwei andere leicht ver
wundet worden.

Wittenberg, 14. Jan. Das 50 jährige
Jubiläum der inneren Miſſion in der
evangeliſchen Kirche Deutſchlands wird in unſerer
alten Lutherſtadt gefeiert werden, und iſt der 21.
September d. J. für die Feier in Ausſicht genommen,
weil an dieſem Monatstage der Vater der inneren
Miſſion, Wichern, hier in Wittenberg vor 50 Jahren
die erſte Anregung zu dieſer ſegensreichen Arbeit
gegeben hat.

F. Helmſtedt, 11. Jan. Auf dem Kaliwerke
Burbach verunglückten drei Maurer, die mit
dem Aufführen einer Mauer im Pumpſtollen be
ſchäftigt waren. Das Gerüſt, auf dem ſich dieſelben
befanden, brach plötzlich zuſammen und riß ſie in
die Tiefe des 10 bis 15 Meter Waſſer haltenden
Stollens. Bei zweien gelang die Rettung, der dritte
konnte nur als Leiche hervorgeholt werden.

F. Oſtrau, 12. Jan. Jm benachbarten Werder
thau waren die Stier' ſchen Eheleute mit Dreſchen
an einer Göpeldreſchmaſchine beim Gutsbeſitzer
Buſch beſchäftigt. Der Ehemann Stier will den
andern an der Maſchine beſchäftigten Arbeiter ab
löſen und ſchickte ſich an, auf ſeinen Platz zu gehen.
Hier muß er jedenfalls ausgerutſcht und in das
Getriebe der Maſchine gerathen ſein. Vollſtändig
zermalmt wurde der Mann aus der Maſchine
herausgeholt. Eine Wittwe und 7 unverſorgte
Kinder trauern um den Verluſt ihres Ernährers.

Delitzſch, 14. Jan. Jm Gaſthofe zu Kerlitz
wurde der beliebte Schäferball abgehalten, zu
dem gegen 100 Schäfer mit ihren Angehörigen er
ſchienen waren. Der Altmeiſter Haaſe Kyhna er
öffnete ihn durch eine Anſprache. Die Feſttheil
nehmer kamen zum Theil aus weiter Ferne, u. g.
aus Halle, Eisleben, Torgan, Deſſau, Köthen, Leipzig,
Grimma

Eiſenach, 13. Jan. Jn letzter Nacht erſchoß
ſich der Primaner des hieſigen Realgymnaſtums
Armin Roediger, ein Lehrersſohn aus Berka an
der Werra, wahrſcheinlich inſolge eines Anfalles
von Geiſtesſtörung. Vor einigen Jahren endete
auch ſein Bruder, der damals das Gymnaſium be
ſuchte, durch Selbſtmord.

t. Braunſchweig, 13. Jan. Der FTiſchler
Wilhelm Waldmann wurde hier feſtgenommen
unter der Beſchuldigung, im September v. J. aus
dem Munitionsraum des Feldartillerie Regiments
Nr. 31 in Biſchweiler durch Einbruch Zündtheile
beſonderer Conſtruckion entwendet zu haben. Wald
mann war von ſeinem Regiment 1890 deſertirt,
fünf Jahre in der Fremdenlegion, erhielt nach der
Rückkehr ein Jahr Feſtung und wurde im Dezember
1896 entlaſſen.

Leipzig, 13. Jan. Aus der verſchloſſenen
Expedition der „Leipz. Neueſt. Nachr.“ iſt geſtern
Abend eine Kaſſette, enthaltend ca. 5000 Mk. in
Silber und Nickel, zum Theil in Rollen verpackt,
geſtohlen worden. Auf die Ermittelung der Diebe
und die Wiedererlangung des geſtohlenen Gutes iſt
eine Belohnung von 300 Mk. vom Beſtohlenen aus
geſetzt worden.

Dresden, 12. Jan. Ein Poſtſchaffner
Pfeifer von hier wurde in Kamenz verhaftet.
Der im 39 Dienſtjahre ſtehende Beamte iſt über
führt, im Bahnpoſtwagen während der Fahrt Packete
geöffnet und daraus Geldbeträge ſich angeeignet zu
haben.

Dresden 10. Jan. Die Tolkwuth unter
den Hun den iſt ſeit einiger Zeit in verſchiedenen
Gegenden des Königreichs Sachſen, insbeſondere bei
Dresden und in der ſächſiſchen Oberlauſih, zu einer
wahren Seuche geworden und die Furcht der Be
völkerung, von einem tollen Hunde gebiſſen zu wer
den, ſteigert ſich durch die ſich häufenden Meldungen.
In Dresden iſt ein junger Thierarzt, welcher ſich
bei der Sektion eines ſolchen Hundes angeſtedt
hatte, unter entſetzlichen Qualen geſtorben. Viele
Perſonen der Stadt Zittau, darunter der Abdecker,
ſind von tollen Hunden gebiſſen worden und mußten
ſich nach Wien begeben, um ſich dort nach Paſteur
ſcher Methode behandeln zu laſſen. Dieſe Behand
lung hat ſich übrigens in allen Fällen ſehr gut
bewährt, ſo daß die Nachricht von der Errichtung
eines ſolchen Jnſtituts in Berlin freudig begrüßt
worden iſt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15. Januar 1898.

a. Alle diejenigen unſerer Leſer, die ihre Mobilien
gegen Feuersgefahr verſichert und mit dem letzten
Quartalsanfang ihre Wohnung gewechſelt
haben, machen wir hiermit beſonders darauf auf
merkſam, daß der erfolgte Umzug, ſofern es noch
nicht geſchehen, ſchleunigſt dem betreffenden Agenten
zu melden iſt. Bei Unterlaſſung dieſer Anzeige
kann der Verſicherte in einem etwa eintretenden
Brandfalle des Schadenvergütungsanſpruches verluſtig
gehen.

Nach 8 136, 1 der Geſindeordnung
kann das Geſinde den Dienſt ohne vor
herige Aufkündigung verlaſſen, wenn es
durch Mißhandlungen der Herrſchaft in Gefahr
des Lebens oder der Geſundheit verſetzt worden iſt.
Jn Bezug hierauf hat der 1. Senat des Kgl. Ober
verwaltungsgerichts in einem Erkenntniß neuerdings
ausgeſprochen, daß Familienmitglieder nicht unter
den Begriff der „Herrſchafl“ fallen, ſondern nur
der Dienſtherr und deſſen Ehefrau. Auch ein Guts
inſpector, Adminiſtrator u. ſ. w. fällt nicht ohne
weiteres, ſondern nur dann unter dieſen Begriff,
wenn er von der „Herrſchaft“ zum Abſchluß der
Miethsverträge oder anderweit entſprechend bevoll
mächtigt iſt.

Die Poſt anweiſungen ſollen nach der
Poſtordnung entweder durch Druck oder handſchrift
lich ausgefüllt werden. Durch Schreibmaſchine aus
gefüllte Poſtanweiſungen, wie ſie oft an den Schaltern
vorgezeigt werden, ſind daher nicht zuläſſig.

Eine die Jägerkreiſe beſonders in
tereſſirende Frage, ob der Storch geſchoſſen
werden darf, hat jetzt ihre Klärung gefunden Der
Jagdberechtigte hat das Recht, die ſeine Jagd
ſchädigenden Störche abzuſchießen! Dieſe wichtige
Entſcheidung hat der Strafſenat des Oberlandesge
richts zu Braunſchweig abgegeben in der Angelegen
heit des Rittmeiſters a. D. Dommes. Rittmeiſter
D. hatte in ſeiner Vorsfelder Jagd zwei Störche
geſchoſſen, da dieſe Thiere wegen ihrer großen An
zahl in jener Gegend ſeiner Jagd erheblichen
Schaden zufügten. Er erhielt einen Strafbefehl,
den das Schöffengericht Vorsfelde beſtätigte, während
das Landgericht ſpäter als Berufungsgericht auf
Freiſprechung erkannte. Um die Angelegenheit ein
für alle Mal zu entſcheiden, legte die Staatsan
waltſchaft Reviſion ein und dieſe wurde verworfen

Nach einer neuen Verfügung des Reichspoſt
amtes ſind Soldatenbriefe portofrei an die
Militärperſon nachzuſenden, die vorübergehend be
urlaubt oder bereits aus dem Militärverhältniß
ausgeſchieden ſind. Bisher wurden für ſolche
Sendungen ſtets Strafporto in Anwendung ge
bracht,

Eine amtliche Ermittelung des Ernte
ertrages wird auch im laufenden Jahre für das
ganze deutſche Reich ſtattfinden. Die Erhebungen
ſind für die Zeit vom 1. bis 10. Februar ange
ordnet worden. Jm Zuſammenhange damit wird
eine Erhebung über den Umfang der durch Hagel
ſchlag verurſachten Ernteſchäden verbunden ſein.

Zur Ergänzung der neulichen Notiz über eine
hierorts beſtehende Weihnachtsſparkaſſe wird
uns mitgetheilt, daß dieſelbe nicht von einem einzelnen
Gewerkverein ausgeht, ſondern den Ortsverband der
geſammten Gewerkvereine Merſeburgs umfaßt.

Jn der Meuſchauerſtraße fuhren geſtern gegen
Abend wieder einmal zwei Wagen aufeinander,
wobei der eine die Unvorſichtigkeit ſeines Führers
mit der zerbrochenen Deichſel büßen mußte,



W Zu der in der votgeſtrigen Nr. gebrachten
Notiz über eine am Dienſtag Abend auf der Weißen
felſer Chauſſee ſtattgehabte Skandalſeene wird
uns berichtigend uitgetheilt, daß die betheiligten
Executivbeamten erſt infolge der gehörten Hilferufe
ſich an den außerhalb der Stadt belegenen Ort
begaben und dort das betrunkene Frauenzimmer
fanden, das ſie mit ſich nahmen und nach ihrer
Behauſung brachten

Jn der TDeichſtraße wiederholte ſich geſtern
Mittag das ſchon oft erlebte Schauſpiel: Das
Pferd eines Landwirths wurde durch einen auf der
Brücke vorüberfahrenden Eiſenbahnzug ſcheu, raſte
mit ſeinem leichten Wagen davon, kam aber ſchon an
den erſten Häuſern der Clobigkauer Straße zum
Sturz und beſchädigte ſich hierbei ein Vorderbein
derart, daß es in ärztliche Behandlung genommen
werden mußte.

Jn der Nähe des benachbarten Dorfes
Meuſchau ſiel am Donnerstag Nachmittag gegen
2 Uhr die 3 ährige Tochter des Landwirths J. von
dort beim Spielen am Ufer in die Saale und
wurde von der Strömung mit fortgeführt. Glücklicher
weiſe hatte der Gärtner G. Harbort den Unfall
bemerkt, eilte ſofort herzu und rettete die Kleine
aus den Fluthen.

Vor einem Bäckerladen in der Oberbreiteſtraße
machte geſtern Mittag ein fremder Fachgenoſſe
einen großen Radau, weil ihn die Frau Meiſterin
mit einigen verkrüppelten Semmeln abgeſpeiſt hatte.
Dieſe zeigte er unter allerhand Drohungen dem ſich
verſammelnden Publikum, das übrigens für ſeine
Klagen ſehr wenig Verſtändniß bewies, denn es
faßte die ganze Scene mehr von der humoriſtiſchen
Seite auf. Etwas ſpäter geriethen in einer Herberge der
Saalſtraße ein Handwerksburſche und ein ſein
Gewerk im Umherziehen ausübender Scheeren
ſchleifer in Differenzen, die bald in Thätlichkeiten
übergingen und bei denen der Handwerksburſche
von ſeinem Reiſeknüttel den nachdrücklichſten Ge
brauch machte. Der Schleifer verließ ſchließlich mit
blutendem Kopfe den Kampfplatz und floh aus der
Nähe ſeines wuthſchnaubenden Gegners

Bei hohem Barometerſtande hüllte uns der
geſtrige Tag von früh bis abends in einen auf
fallend dichten Nebel und brachte uns eine ziemlich
niedrige Temperatur. Das Queckſilber blieb
ſelbſt in den Mittagsſtunden etwas unter dem Ge
frierpunkte, eine Erſcheinung, die in dieſem Winter
wenigſtens bis jetzt als eine Abnormität bezeichnet
werden kann.

Samiel ſeinen Beſchwörer.
Eingeſandt.)

Daß ich Dich nicht ganz befriedigt,
Braver Nörgler, ſeh ich ein
Und für Deine Anerkennung
Wünſch' ich Dir das größte Schwein!

Selig wird man wohl durch Trinken,
Doch es hält nicht lange vor,
Murren kommt durch Magenknurren,
Nur wer ſatt iſt, hat Humor.

Oh, man ſieht wie höchſt gefährlich
Für Krakehler oft der Durſt iſt!
Friedlich werden erſt die Nörgler,
Wenn auch ihnen alles Wurſt iſt.

Gerne ſtell' ich Euch zufrieden,
Aber leider ſchlacht' ich nicht,
Doch wer glaubt, ich ſei fürs Faſten,
Kennt mein Herz noch lange nicht

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
8 Burgliebenagu, 12. Jan. Am Sonntag

Vormittag vergnügten ſich die Schulknaben
Jentzſch, Stoye, Raue und Hermann auf der morſch
gewordenen Eisdecke des hieſtgen Teiches.
Plötzlich gab dieſelbe nach und nur mit großer An
ſtrengung vermochten die Kinder ſich aus dem
naſſen Elemente herauszuarbeiten. Am Nachmittage
deſſelben Tages war, wie der Hall. Ztg. gemeldet
wird, der etwa vierjährige Sohn Beyer ebenfalls
auf dem Eiſe und brach ein. Auf die Hilfe
rufe eilte das Dienſtmädchen des Brauereibeſitzers
Maſſe mit einer Waſchſtütze herbei. Der Fleiſcher
meiſter Böge, welcher ebenfalls herbeigeeilt kam,
reichte dem nur mit dem Kopf und den Händen
aus dem Teiche Herausragenden die Stütze und
vermochte ſo den Knaben zu retten. Gewiß eine
große Seltenheit iſt es, wenn um die Jetztzeit
Grummet direkt von der Wieſe noch einge
erntet wird. Jn dieſen Tagen paſſirten 8 hier
mit beladene Wagen, nach Osmünde gehörig, unſern
DOrt. Das Grummet war im Spätherbſt gemäht
um es zu trocknen in ſogenannte Kleeböcke gebracht
worden. Die milde Witterung bis jetzt. begünſtigte
das Drocknen, ſodaß das Futter immer noch ver
wendbar iſt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Jan. Theilweiſe

webliges oder wolkiges, ſonſt vielfach heiteres, trockenes

(Jn Folge Austretens der Flüſſe) ſind in der
Provinz Valencia mehrere Dörfer überſchwemmt.

(En der Peſt) ſind in Bombay am Mittwoch 154
Perſonen erkrankt und 167 geſtorben. Die Zahl der an der
Peſt in der letzten Woche Geſtorbenen beträgt 450

(HDurch ein Erdbeben) iſt nach einer amtlichen
Depeſche aus Vatavig vom 6. d. M. der Hauptort der
Jnſel Amboina vollſtändig zerſtört worden. 50 Perſonen
ſind dabei ums Leben gekommen und 200 Perſonen ver
wundek worden. Die Oſſiziere der Garniſon und das bei
der Jnſel liegende Kriegsſchiff ſind unverſehrt geblieben.

Ein Wirbelſt urm) wüthete im Staate Arcanſas
am Dienſtag bei Fortsmith und zerſtörte einen großen
Theil der Stadt; dann zog er nach Weſten gegen Littlerock
und zerſtörte dort eine große Zahl von Gebäuden, ebenſo
in der Stadt Almg. Jn Fortsmith brach an mehreren
Stellen Feuer aus, 18 Leichen wurden bisher aufgefunden
In Alma und auf der Strecke zwiſchen dieſer Stadt und
Fortsmith wurden mehrere Perſonen getödtet. Nach
einer ſpäteren Nachricht wird die Zahl der Todten in Fort
Smith auf 50 Perſonen angenommen, bisher ſind 41 Leichen
geborgen

(Bei dem Schiffbruch) des franzöſiſchen Schiffes
„Saint Pierrais“ bei Neufundland iſt die aus 17 Perſonen
beſtehende Mannſchaft ums Leben gekommen.

*(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Auf der ungari-
riſchen Linie Miskolcz-Fülek fand bei der Station Feled
ein Zuſammenſtoß zweier Laſtzüge ſtatt. Dabei ſind
3 Perſonen getödtet, ein Locomotivführer ſchwer und ein
Zugführer und ein Gepäckſchaffner leicht verletzt worden.
Drei Locomotiven und 22 Wagen ſind entgleiſt. Der
Perſonenverkehr war geſtern eingeſtellt. Der Unfall wurde
durch ſträfliche Sorgloſigkeit des Stationsaufſehers ver
ſchuldet. Die Schuldigen wurden ſofort ihres Amtes ent
hoben und dem Gericht übergeben.

(Vollſtändiges Männergewand) zu tragen iſt
in Frankreich jetzt zehn Frauen erlaubt worden. Zu
dieſen gehören eine hervorragende Pariſer Künſtlerin, ein
weiblicher Schildermaler und Decorateur, die männlich
ausſehende Leiterin einer großen Druckerei,

Ein Raubmord) iſt in Breslau verübt worden
Die Altwagarenhändlerin Eliſabeth Kartke, die Gerbergaſſe
10, Ecke Stockgaſſe 17, einen kleinen Laden inne hatte,
wurde Mittwoch Abend in ihrem Geſchäftslocal erſchlagen
aufgefunden. Der Kopf wies zwei ſtarke Verletzungen auf,
die anſcheinend durch Schläge mit einem Meißel hervorge
rufen worden ſind.

(Hrei Perſonen durch eine Gasexploſion
getödtet.) In der großen Gasanſtalt zu Schöneberg
bei Berlin erfolgte Donnerstag vormittag gegen 9 Uhr bei
Reparaturarbeiten im GasſchleuſenGebäude eine gewaltige
Exploſion, durch die der 60 jährige Schleuſenmeiſter
Görlitz, ſowie die 31 Jahren alten Arbeiter Mehlitz
und Dube getödtet, der Jnſpector Wiesner, ferner
der Anſtaltsſchreiber Hübner und der Arbeiter Schericke
ſchwer, der Arbeiter Paſiten leichter verwundet wurden.
Ueber die Entſtehungsurſäche der Kataſtrophe war bisher
nur zu ermitteln: Gegen “-9 Uhr erſuchte der Hofinſpeetor
Wiesner den Kaſſirer Eichberg, den Gasofen auszulöſchen,
da in dem Schleuſenraum Gasgeruch wahrnehmbar und
deshalb eine größere Reparatur auszuführen ſei. Dieſe
ſollte von den erfahrenen Arbeitern Mehlitz und Dube vor
genommen werden, welche die Gasentweichung im Keller am
Mannloch des 30 Zollrohres ermittelten. Der Schleuſen
meiſter Göritz ſah ihnen von oben zu. Die Arbeiten be
ſtanden hauptſächlich in Abdichtungen. Wahrſcheinlich iſt
bei dem Stemmen ein Funke entſtanden, oder die ſonſt ſtets
ſehr vorſichtigen Männer haben ein Streichholz zum Ab-
leuchten angezündet, kurz nach dem Aufſchrei der drei Ar
beiter erfolgte eine gewaltige Gxploſion, durch die ſofort
das ganze Haus in Brand geſetzt und ſowohl Mehlitz und
Dube, wie auch der hinabſtürzende Göritz getödtet wurden.

Gefangene Bauernfänger.) Eine amüſante
Scene ſpielte ſich vor zwei Tagen in London ab. Die
Hauptrollen ſpielten drei Bauernfänger. Man kann
daraus erſehen, das auch in der Themſeſtadt das
„Kümmelblättchen“, wenn auch in anderer Geſtalt, noch
blüht, und daß die Dummen auch unter den geriebenen
Kindern der britiſchen Metropole nicht alle werden. Die
drei Kartenkünſtler waren, einer nach dem andern, auf
verſchiedenen Stationen der Untergrundbahn eingeſtiegen,
natürlich in daſſelbe Coupé. Niemand unker den Fahrgäſten
ahnte die Zuſammengehörigkeit der Jnduſtrieritter. Bald
hatte einer der Gauner das berühmte Kartenſpiel aus der
Taſche gezogen, die beiden anderen „Zupper“, wie ſie im
Diebesjargon heißen, eröffneten das Jeuſchen, gewannen,
und nicht lange darauf betheiligte ſich bereits das ganze
mitreiſende Publikum an dem amüſanten Spiel, in dem
natürlich alles ausgebeutelt wurde. Sogar mehrere Damen
hatten ſich dabei engagirt und eine von ihnen ſetzte ihren
Brillantkring, den der Bauernfänger zu 50 Mark Werth
annahm. Nur ein einziger Fahrgaſt widerſtand allen
Lockungen der Diebe und wollte durchaus nicht mitthun.
Selbſt dann nicht, als die Gauner ihn wegen ſeiner
Haſenherzigkeit obendrein verhöhnten. Aber er nahm
wenigſtens als Zuſchauer das regſte Intereſſe an der Ent
wickelung des Spielchens, und die hübſche Seene ſchien ihm
den größten Spaß zu bereiten. Auf der Endſtation ent
puppte ſich der enthaltſame Gaſt zum Erſtaunen aller und
zum Entſetzen der Bauernfänger als Detekti v und nahm
das Kleeblättchen in ſeine perſönliche Obhut. Ich hatte
mir's halb und halb gedacht ſagte einer der Gauner mit
edler Reſignation zu dem Beamten, diesmal ſind wir die
Dummen

(Das Rauchen der Frauen bei öffentlichen
Feſten in England.) Das Feſtmahl, welches die Stadt
vertretung Londons am 5, Januar den neugewählten Mit
gliedern der Londoner Schulauſſichtsbehörde gab, brachte
eine Streitfrage zur Entſcheidung, welche ſeit Monaten die
führenden Kreiſe der engliſchen Frauenbewegung in
Aufregung gehalten hatte. Man ſtritt darum, ob den
Damen, welche in amtlicher Eigenſchaſt an öffentlichen Feſt
mahlen theilnehmen, das Rauchen geſtattet ſei, ſobald auch
die männlichen Theilnehmer zur Tigarre oder Cigarette
greifen. Seitens der betheiligten Männerwelt war ebenfalls
das Nichtrauchen der Damen bei ſolchen Gelegenheiten oft
als läſtige Feſſel betrachtet worden, denn nach der bisher
geltenden Etiquette hätten ſich bei derartigen Feſten auch
die männlichen Theilnehmer des Rauchens enthalten müſſen

andererſeits ſahen die Vertreterinnen der Emanzipation in
dem Rauchverbot für Damen gerade in dieſen Fällen eine
Vereinträchtigung der ihnen ſonſt gewährten Gleichbe
rechtigung. Das Feſtmahl hat nun aber den Streit end
giltig entſchieden denn als nach dem letzten Gange einzelne
Herren zu rauchen begannen, erhob ſich die Sprecherin
der ſieben weiblichen Mitglieder des Schuleuratoriums und
erklärte, daß ſie mit ihren Anweſenden Tolleginnen über
eingekommen ſei, ebenfalls zu rauchen Die Herren hätten
demnach keine Veranlaſſüng mehr, ſich durch die Rückſicht
auf die Damen irgend welche Beſchränkung im Rauchen
aufzuerlegen. Jn der engliſchen Preſſe wird dieſer
Entſchluß der Damen im Allgemeinen zuſtimmend beur
(heilt. Einige begeiſterte Verfechter der Frauenmanizipation
ſind über die Unerſchrockenheit der ſieben Schuleuratorinnen

derart entzückt, daß ſie jeder derſelben eine goldene
Eigarettendoſe zu widmen beſchloſſen.

(Ueber die im Goldlkande des Klondike-
gebietes erſtande ne „Stadt“ Dawſon) giebt der
von der nordamerikaniſchen Regierung nach Klondike zur
Ermittelung der dortigen Verhältniſſe entſandte Berg
Ingenieur Gillioray eine Schilderung, die wenig geeignet
iſt, zur Answanderung nach Klondike zu ermuntern.
Gegenwärtig hat dieſe Stadt etwa 5000 Einwohner. Auf
dem Wege dorthin lagen mindeſtens 1009 Perſonen einge
froren. Die Häuſer ſtehen auf einem erſtarrten WMoraſt, ſo
daß der Ort in dem kurzem heißen Sommer einen günſtigen
Boden für Typhusſieber und ähnliche Krankheiten bilden
muß. An Holz iſt nur zu haben, was auf dem Klondike
ſtrom herabgeſlößt wird. Schon im Herbſt koſtete ein
„Hlafter“ 200 Mk. wie dieſer in jener wüſten Gegend rare
Artikel aber gegen Schluß des Winters im Preiſe ſtehen
wird, iſt noch gar nicht vorauszuſehen. Herbergen ſind in
Dawſon nicht vorhanden. Es giebt im Orte mehr als 500
Umhertreiber, die nicht arbeiten wollen, aber einen von
dieſenins Loch zu ſtecken, fällt der Polizei gar nicht ein, weil es
kein Eſſen für ſie geben würde. Außer dem Whisty iſt
alles gefroren. Ein Schnaps koſtet 2 Mk. ein Pfund ge
frorene Kartoffeln 4 Mk., 1 Kilogramm gefrorenes Fleiſch
15 Mk. aber ſelbſt zu dieſem hohen Preiſe iſt kaum etwas
zu haben. Cigarren, die 20 Pfg. werth ſind, koſten 2 Mk.
ein Licht 4 Mk. das Stück. Ein Behälter von 5 Gallonen
Petroleum koſtete gegen 400 Mk., iſt aber jetzt nicht mehr
zu haben. Für einen Sack Mehl wurden 500 Mk. bezahlt.
Ein halbes Kilo Kaffee, der nichts taugt, koſtet 5 Mk.
1 Kilögramm gedörrte Fiſche 8 Mk. Die Gaſtwirthſchaften
ſind alle geſchloſſen, weil keine Vorräthe zu haben ſind und
die Bäckereien haben ihre Thätigkeit wegen Mangels an
Mehl eingeſtellt.

Wie Spanien ſeine Soldaten behandelt.)
Der Krieg auf Cuba und den Philippinen richtet ſeit
Jahren eine wahre Verheerung unter der ſpaniſchen
Jugend an. Eine ganze Generation, kann man ſagen,
wird vernichtet. Nicht als ob die Kriege ſo unmenſchlich
viel Todte gefordert hätten oder forderten. Das nicht
wohl aber ſind faſt alle, die gezwungen wurden an den
Kriegen in dieſen fieberſchwangeren, tropiſchen Gegenden
theilzunehmen, nach ihrer Rückkehr infolge von Fieber,
Strapazen und ſogar Hunger zu jeder weiteren ſozialen
Arbeit unfähig. Was dieſe Ausmergelung einer ganzen
blühenden Generation für Spanien noch für unheilvolle
Folgen haben wird, iſt heute gar nicht abzuſehen. Dabei
giebt man jeden Tag dieſe armen Dulder einem himmel
ſchreienden Elend preis. Seit dem 1. Januar erhalten
ſie nämlich die 75 Centimes täglich, auf die ſie nach
den gegenwärtigen Beſtimmungen Anrecht haben, nicht
mehr. Und ſo hat unter ihnen ein großes Klagen
begonnen. Was wird aus dieſen Soldaten, die zur
Arbeit vollſtändig unfähig ſind Nichts weiter als
Bettler. Ein Fall iſt beſonders herzzerreißend und zeigt,
was den ſpaniſchen Soldaten dafür, daß er ſein Leben fürs
Vaterland preisgiebt, erwartet. Natalio Paris hatte 32
Monate auf Cuba gekämpft, ſich fünf Medaillen verdient
und war zum Unteroffizier befördert worden. Vor vier
Monaten ward er von Cuba weggeſchickt, weil intermittirendes
Fieber ſeinen Leib ſchüttelte. Seitdem liegt er arbeitsun-
fähig an dieſem Fieber nieder und hat außer einer kleinen
Sammlung, die bei ſeiner Ankunft in Santander veranſtaltet
wurde, nicht einen rothen Heller Unterſtützung geſehen. Er
muß von dem leben, was ſeine mitleidige Tante ihm zu
kommen läßt, die eine Peſeta täglich verdient, wenn ſie
Arbeit findet.

198. Königlich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Erſte Klaſſe.
2. Ziehungsta g.

Ziehung vom 12. Januar 18098,
Vormittag

15000 Mk. auf Nr. 34405.
3000 Mk. auf Nr. 155574 197523.
500 Mk. auf Nr. 56311 60777.
300 Mk. auf Nr. 102729 124323 173394.
290 Mk. auf Nr. 32409 37856 38505 53807 109919

e 122997 139663 144561 161725 185538 187059
21847.

150 Mk. guf Nr. 5280 13887 17938 56195 58744
66034 72835 96344 97019 120018 131882 153242 160624
167791 171505 172905 177181 208573 214880.

Nachmittag
1500 Mk. auf Nr. 33227.
500 Mk. auf Nr. 146045 163410 220605.
300 Mk. auf Nr. 64847 102070 304189 201733.
200 Mk. auf Nr. 16035 18236 43769 50768 54528

68428 101998 124611 197335.
150 Mk. auf Nr. 576 13079 77363 81891 91586

93752 98183 104885 113330 113790 11844 120168 121656
185191 135414 135985 156089 158284 170485 175605
132002 182932 205145 221408 222160

Gr. Ia.Sonntag den 16. Januar 1898,
abends 7 Uhr,

großes Erkra Concert
und Ball

von der Stadtkapelle Markrauſtädt unter
Leitung ihres Directors Herrn Pfeiffer.
Hierzu laden freundlichſt ein

Pfeiſfer, Muſikdir. Schunke, Gaſtwirth.
Verantwortliche Redgction, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſchg
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